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Sonnabend, den 12. März. 
Das „Dan 1 * Dampfboot“ erſcheint 
tglich achmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Abonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaiſengaſſe No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 

Quarta 


Telegraphiſche Depeſchen. 

gor; München, Freitag 11. März. 

„önig Ludwig II. bat im verſammelten Staatsrath 

an von der Verfaſſung vorgeſchriebenen Eid geleiſtet. 

an der Anrede, die er bei der Gelegenheit hielt, 
erſicherte er, treu der Verfaſſung und dem Landes- 
ohl regieren zu wollen. 

Di Ham burg, Freitag 11. März. 

% „Hamburger Berſenhalle“ meldet, daß aus 

plansby (an der Oſtküſte von England) der Ka⸗ 

9 ain des Dampfſchiffes „Grimsby“, welches am 

N „Cuxhaven verlaſſen, hierher telegraphirt habe, 
aß am Abend des 9., während er das am Ein⸗ 

gange der Elbe liegende Feuerſchiff 85 Seemeilen 
ſtfüdoſt ½ Oſt peilte, ein Kriegsſchiff zwei Kano⸗ 

nenſchüſſe abgefeuert hatte, um ihn zum Beilegen 

zu bringen. 

— Nach hier eingetroffenen Nachrichten aus Ko⸗ 
penhagen vom 9. d. hat der Redakteur des „Faedre⸗ 
land“, Ploug, eine Interpellation in das Landsthing 
gebracht, ob der Juſtizminiſter nicht die in Däne⸗ 
mark belegenen Güter der Barone Scheel ⸗Pleſſen 
und Schimmelmann bis dahin mit Beſchlag belegen 
— „daß die Genannten ſich über die ihnen beige— 

eſſenen politiſchen Handlungen gerechtfertigt hätten. 
5 Beile, Donnerftag 10. März. 
anne ift vom Feinde geräumt und von der k. k. 

erreichiſchen Brigade Dormus beſetzt worden. 
D Paris, Freitag 11. März. 
Rus „Moniteur“ meldet: Die Nachricht von der 
mückberufung Bazaine's aus Mexiko iſt vollſtändig 
chtig. — Die Gebühren für die Stellvertretung 
— Militairdienſte ſind für das laufende Jahr auf 
Fr. fixirt. 
London, Freitag 11. März. 
heutigen Sitzung des Unterhauſes wird 
mic, Griffith die Regierung dahin interpelliren, ob 
icht Kraft eines Geheimrathsbefehls die Anwerbungs⸗ 
e zu Gunſten der hier gebauten däniſchen Kriegs- 
chiſſe ſuspendirt werden könne. 
20 Nach hier eingetroffenen Nachrichten aus 
aobenhagen vom 9. d. iſt daſelbſt von Middel⸗ 


rt di 
eine 5 


Ju der 


offizielle Meldung eingelaufen, daß der Feind 
De retrograde Bewegung zwiſchen Eritsde und 
A gemacht hat. Snoghoe ift von den Dänen 
aum. Am 9. Morgens hat die Garde Kopen⸗ 
Dien verlaſſen und die Bürgerwehr ſtatt ihrer den 

tenſt übernommen. 
Nac Der Poſtdampfer „Hibernian“ hat New⸗ Yorker 
wachichten vom 27. v. Mts. nach Londonderry ges 
cht. Das Finanzkomite hat die Regierung zu 
anten ſechsprozentigen Anlehen von 200 Millionen 
eng het. In Florida haben die Unioniften eine 
beta Niederlage erlitten, deren Details noch nicht 
nat. Dagegen ift es dem Unionsgeneral Cher- 
aber gelungen, Selma (in Alabama, an einem der 
en Zuflüſſe des gleichnamigen Stromes) zu beſetzen. 


Vom Kriegsſchauplatze. 
0 wäbere Berichte ſind aus dem Hauptquartier 
letzt ing den 8. März über die Begebenheiteu der 
age eingegangen. 
Garbe. 6. März hatte die Königl. preuß. kombinirte 
N G "fanterie-Divifion ihre Avantgarde in Kolding, 
bocirt ros in den Dörfern dicht ſüdlich davon dis⸗ 
deſem Ihre Reſerve in Wonſild. Südwärts von 
iferf; rt, bis gegen Hadersleben, kantonnirte das 
ich Königlich öſterreichiſche 6. Armee - Corps. 


11 Thlr. — Hiefige auch pro Monat 10 Sgr. 


Um das Einrücken in Jütland mit Nachdruck und 
in überraſchender Schnelligkeit ausführen zu können, 
wurde am 7. März in den Nachmittagsſtunden die 
geſammte Garde-Infanterie-Diviſion in Kolding con- 
centrirt, das Kaiſerl. Königl. öſterr. 6. Armee-Corps 
dicht ſüdwärts dieſes Orts, zu beiden Seiten der 
Chauſſee. Seitens der Garde-Diviſion wurde an 
Kavallerie nur das Garde-Huſaren-Regiment behalten, 
während das Weſtfäliſche Huſaren- Regiment Nr. 8 
und das Brandenburgiſche Küraſſier-Regiment (Kaiſer 
Nikolaus J. von Rußland) Nr. 6 mit einer reitenden 
Batterie unter das Kommando des 6. Corps ger 
ſtellt wurde. 

Das Haupt = Quartier kam am 7. Abends nach 
Wonſild. 

Für den 8. März hatte die Garde-Divifion den 
Befehl, um 4 Uhr früh von Kolding gegen Fride⸗ 
ricia vorzugehen; — das 6. Corps ſollte um 6 Uhr 
früh antreten, durch Kolding und weſtlich davon auf 
einer dazu geſchlagenen Brücke defiliren und ſoweit 
als möglich gegen Veile vordringen. In Kolding 
blieb 1 Bataillon des 4. Garde⸗Grenadier⸗Regiments 
Königin als Beſatzung zurück, und es beſtand ſonach 
die Hauptkolonne des General-Lieutenants v. d. Mülbe 
nur noch aus 10 Bataillons, 2 Escadrons und 
24 Geſchützen. — Heftiger Regen hatte ſeit der 
Nacht vom 6. zum 7. März den Schnee beſeitigt 
— in den Gräben nur war noch weniges Eis — 
die Chauſſee war tief aufgeweicht, die Querwege faſt 
grundlos und die Felder ſo tief, daß einzelne Reiter 
bis an den Bauch der Pferde einſanken. Dieſe Um- 
ſtände machten das an ſich ſchon ſo ſchwierige Terrain 
noch ſchwieriger. — Aufſteigende Signale, Glocken⸗ 
läuten in den Dörfern verrieth dem Feinde unſern 
Anmarſch; eine Ueberraſchung ward hierdurch un— 
möglich. — Es verdient bemerkt zu werden, daß in 
dem beſchwerlichen Nachtmarſche kein Stocken und 
feine Verwirrung vorgekommen find. — Um 73 Uhr 
konnte Major v. Beeren bei Gudſöe eingetroffen fein, 
und es trat um dieſe Zeit die Diviſion Mülbe wieder 
an; fie erreichte nach einſtündigem Marſche das be- 
ſetzte Defilee von Hoirup- Krug. — Da die Haupt⸗ 
Kolonne den Vortruppen nicht ſo ſchnell hatte folgen 
können, ſo wurde dieſen Letzteren Halt geboten; das 
Gros der Avantgarde (2 Bataillone des Grenadier⸗ 
Regiments Königin Eliſabeth) rückte zur Verſtärkung 
vor, und nun wurde weiter vorgedrängt und der 
Feind von Gehöft zu Gehöft getrieben. Einen leb— 
hafteren Widerſtand leiſtete er nur am Heiſe-Krug 
(Kreuzungspunkt der Straßen Kolding. Friderieia, 
Veile⸗Snoghöi und Alminde-Fridericia) wo auch die 
beiden Vierpfünder der Avantgarde thätig wurden. 
Der Feind retirirte gegen Fridericia. — Ein weiteres 
Vorgehen, ehe das Gros der Divifion eingetroffen, 
ward unterſagt. 

Um 10 Uhr etwa fing ein Tirailleurfeuer in der 
Front mit Heftigkeit wieder an, der Feind verſuchte 
einen Gegenſtoß gegen Sonderskoovgaard, den er mit 
Kanonen⸗ und Chrapnellfeuer unterſtützte. — Das 
Gros der Divifion kam mit der Tete heran, die 
4 Pfünder nahmen das Feuer auf, (ihr erſter Schuß 
zerftreute eine feindliche Kolonne), und die feindlichen 
Geſchütze zogen bald wieder ab. — Das 1. und 2. 
Bataillon 4. Garde-Regiments z. F. wurde mit 
2 Bierpfündern gegen Snoghöi dirigirt; — das 
3. Garde-⸗Regiment und 1. Bataillon des Grenadier⸗ 
Regiments Königin blieben als Reſerve am Heiſekrug. 

Um 12 Uhr hatten die Truppen der Garde-Dir 
vifion nach dem Gefecht ihre Aufſtellung rechts bei 


iger Dampfboal 


1864. 
35fter Jahrgang. 
Inſerate, pro Petit- Spaltzeile 1 Sgr., 


werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: Retemeyer'sCentr.⸗Ztas.⸗ u. Ann onc.⸗Büreau. 
In Leipzig: Illgen & Fort. H. Engler's Annonc.⸗Büreau. 
In Breslau: Louis Stangen's Annoncen⸗Büreau. 

In Hamburg-Altona, Frankf. a. M. Haaſenſtein KVogler. 


Sanddal an die Möllebucht gelehnt, den Vogelſag 
(Wald mit Sumpf) vor der Front, und ſtützte ſich 
links auf Sonderskoovgaard; 1 Bataillon ſtand in 
Bredſtrup. 

Um 1 Uhr traf Major von Alvensleben (Gene⸗ 
ral⸗Stabs⸗Offizier der Garde-Diviſion), der die Be⸗ 
wegung gegen Snoghbi vorgeſchlagen hatte, mit dem 
Säbel eines däniſchen Compagnie-Chefs ein, der mit 
ſeiner Compagnie am Ufer des Fjord die Waffen 
geſtreckt hatte (Hauptmann Dan vom däniſchen 20. 
Infanterie-Regiment, — Jüten — ). Dieſe Com⸗ 
pagnie war langſam vor dem Angriff des Majors 
von Beeren gewichen, hatte ſich in den Wald des 
Henneberg gezogen, um gegen Snoghöi zu retiriren, 
als die beiden Bataillone des 4. Garde-Regiments 
auf der Chauſſee Veile-Snoghöi ihren Rücken bedroh⸗ 
ten. Hauptmann Dan verſuchte ans Meer zu ge- 
langen, ward aber, nach kurzem wirkungsloſen Feuer⸗ 
gefecht, abgeſchnitten und ſeine Compagnie kehrte die 
Gewehre um und ſtieß die Bajonette in die Erde. 
Mit einem Verluſt von einem Schwer- und 2 Leicht⸗ 
Verwundeten machte man hier 1 Hauptmann, 3 Ofſi⸗ 
ziere, 150 Mann gefangen, davon 1 Offizier ſchwer 
verwundet. 

Während des Gefechts der Hauptkolonne von 
Hojrups bis Sonderskoovgaard find. viele einzelne 
Gefangene gemacht, — etwa 30. In den paſſirten 
Gehöften ſollen noch viel einzelne Dänen ſich ver- 
borgen halten. — Der preußiſche Verluſt iſt bereits 
gemeldet: (2 Offiziere verwundet, 2 Mann tobt, 
20 bleſſirt.) — Das Gefecht der Infanterie war 
vorherrſchend Tirailleurgefecht; von den höheren Com⸗ 
mandeurs (General v. d. Mülbe, Oberſt v. Bent⸗ 
beim. Oberſt von Winterfeld) perſönlich geleitet. 
Die Truppen tiraillirten, trotz der Ungunſt des Bo⸗ 
dens und des Wetters, wie auf dem Exerzierplatz. 
Die feindlichen Tirailleurs haben viel, doch mit ges 
ringer Wirkung, geſchoſſen; — die feindliche Artillerie 
hat gar nicht getroffen. 

— 9. März. In Ergänzung des Berichts vom 
8. März iſt noch mitzutheilen, daß durch ein linkes 
Seitendetachement der preußiſchen Garde- Divifion 
von 1 Bataillon und 1 Eskadron, unter Oberſt 
von Oppel, in Bredſtrup die Verbindung mit dem 
K. K. öſterreichiſchen 6. Armee-Corps aufgenommen 
wurde. — Der Widerſtand der Dänen in dem Ges 
fechte von Fridericia wird als ſehr tapfer geſchildert; 
ſie waren aber durch die Nähe vordringender Trup⸗ 
pen der Avantgarde ſo vehement angegriffen, daß ſie 
überall ſchleunigſt ihre hinter den Knicken genomme— 
nen Stellungen räumen mußten. 

Das K. K. öſterreichiſche 6. Armee-Corps war 
am 8. mit den Brigaden Noſtiz, Gondrecourt und 
Dobrezensky unter des Feldmarſchall- Lieutenant 
von Gablenz perſönlicher Führung über Kolding auf 
der Straße nach Veile vorgegangen an der Tate 
marſchirte ½ Eskadron Windiſchgrätz chevauxlegers, 
welche den erſten Zuſammenſtoß mit feindlicher Ka⸗ 
vallerie hatte. Graf Czernin ſtürzte, wollte keinen 
Pardon annehmen, kämpfte zu Fuß weiter und ward 
zuſammengehauen. Die Dänen ſchleppten ihn, tödt⸗ 
lich verwundet, aber noch nicht todt, fort. 

Die Brigaden Dormus, Thomas und die preu⸗ 
ßiſche Kavallerie-Brigade des Oberſt Flies ſollten 
unter des Feldmarſchall-⸗Lieutenant Grafen Neipperg 
Befehl bei Eiſtrup über die Koldings-Aue und dann 
auf Veile vorgehen. — Die erſte Kolonne, deren 
Truppen ſchon großentheils um 2 Uhr Morgens 
aufgebrochen waren, traf ſüdlich Veile auf den Fiind, 


der das Gehölz beſetzt hatte. Nach Ausſage der 
Gefangenen find hier 3 daͤniſche Infanterie⸗Regimen⸗ 
ter, 2 Kavallerie⸗Regimenter und 2 Batterieen, unter 
Befehl des Generals Hegermann⸗Vindeneron, W * 
4 urch 
das Teten⸗Bataillon der Brigade Noſtiz genommen 
(Regiment Heſſen Infanterie). Die Brigade folgte 
ſogleich dem geworfenen Feinde, drang mit dem Ba⸗ 
jonnet in das beſetzte Veile ein, warf den Feind auch 
aus der Stadt und nahm, unterſtützt durch das Vor⸗ 
gehen eines Theils der Brigade Gondrecourt in der 


Um 3 Uhr Nachmittags wurde das 


linken Flanke, die nördlich vor Veile gelegenen ſteilen 
dominirenden Höhen, wobei ein hartnäckiger Geſchütz⸗ 
kampf von beiden Seiten von Höhe zu Höhe, über 
die Stadt Veile hinweg, geführt wurde. In den 
Straßen wurde ein erbitterter Infanterie-Kampf ge⸗ 
führt, wobei die Dänen Salven auf nächſter Nähe 
gaben, aber zu hoch ſchoſſen. — Der Prinz von 
Altenburg, Lieutenant im Weſtfäliſchen Ulanen⸗Regi⸗ 


ment Nr. 5, der zufällig zu dem öſterreichiſchen Gefecht 


gekommen war, nahm zu Fuß an dieſem Straßen- 
kampfe Theil. — Die Dänen zogen ſich auf Horſens 
zurück, während Feldmarſchall⸗Lieutenant v. Gablenz 
ſeine Vorpoſten, nachdem das Gefecht um 6 ½ Uhr 
Abends beendet war, auf den Höhen nördlich Veile 
aufſtellen, das Gros dahinter kantonniren ließ. Die 
Kolonne des Feldmarſchall-Lieutenants Graf Neipperg 


konnte den Uebergang über die Koldings⸗Aue nicht 
zur beabſichtigten Zeit ausführen, da die Brücke bei 
Eiſtrup durch das anhaltende Regenwetter der letzten 
Tage überfluthet war, und die herbeibeorderten Brücken⸗ 


wagen in den aufgeweichten Wegen ſtecken blieben. 
Ein Theil der Kolonne wurde deshalb über Kolding 


dirigirt, und der andere Theil paſſirte im Lauf des 
Tages die nach vieler Mühe hergeſtellte Brücke, konnte 


aber nicht mehr in gleiche Höhe mit der Kolonne des 
Feldmarſchall⸗Lieutenants von Gablenz kommen. — 
Von den im Gefecht geweſenen Truppen find 5 Offi⸗ 
ziere und 60 Mann ſchwer verwundet; die Zahl der 
Todten und leicht Verwundeten iſt noch nicht bekannt. 
120 Dänen wurden gefangen genommen und in 
Kolding eingeliefert. — Die Werke der Feſtung 
Fridericia, ſo wie die des nördlich belegenen verſchanz⸗ 
ten Lagers ſind vollſtändig fertig, armirt und ſturm⸗ 
frei. Die Truppen der Garde⸗Infanterie-Diviſion 


haben zur Beobachtung der Feſtung eine Stellung 
genommen, ſo daß die Avantgarde und Vorpoſten 
öſtlich der Defileen der Randsau, der Reſt der Divi⸗ 


fion weſtlich dieſer Defileen fantonniren. — Der 

Feldmarſchall⸗Lieutenant von Gablenz verfolgt den 

Feind nordwärts. 

— —— ml lee en 
Berlin, 11. März. 

— Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht: Dem General-Feldmarſchall Freiherrn von 
Wrangel, Ober⸗Befehlshaber der alliirten Armee, 
den Stern und das Kreuz der Groß⸗Komthure des 


Königlichen Haus⸗Ordens von Hohenzollern, mit 


Schwertern; dem General der Kavallerie Prinzen 
Friedrich Karl von Preußen Königliche Hoheit, 
kommandirenden General des kombinirten Armee⸗Corps, 
den Orden pour le mérite mit Eichenlaub, und dem 
Kaiſerlich öſterreichiſchen Feldmarſchall-Lieutenant Frei⸗ 
herrn von Gablenz, kommandirenden General des 
6.Armee⸗Corps, den Orden pour le merite zu verleihen. 

— Ueber die Verpflegung der preußiſchen Trup⸗ 
pen erhält die „Nat.⸗Ztg.“ folgende Nachrichten: „Es 
werden täglich an die Truppentheile 39,000 Pfund 
Rindfleiſch (etwa 62 Ochſen), 78,000 Loth Kaffee, 
19,500 Pfund Reis oder, wenn der Reis der Ab- 
wechſelung wegen fortfällt, 23,000 Pfund Hülſen⸗ 
früchte und endlich 117,000 Loth Salz vertheilt. 
Dieſe Gegenſtände, mit den kleineren Bedürfniſſen 
zuſammen, ergeben für jeden Tag eine Summe von 
nahezu 25,000 Thlr. Daß auch für weitere An⸗ 
ſprüche Sorge getragen wird, beweiſt ein unlängſt 
bewirkter Ankauf von 18,000 Quart Rum und ein 
anderer, in Peſt ausgeführter, von 11,060 Eimern 
Ungarwein. 

— Obgleich der Krieg ohne beſtimmte Zwecke und 
Ziele fortgeſetzt wird, obgleich von der Einſetzung 
des rechtmäßigen Landesherrn in Schleswig⸗Holſtein 
keine Rede iſt, wohl aber von preußiſchen Annee⸗ 
tirungsprojekten geſprochen wird, an denen auch Han⸗ 
nover und Oeſterreich betheiligt werden ſollen, wird 
vor dem deutſchen Bund die Betheiligung an der 
öſterreichiſch-preußiſchen Action verlangt und derſelbe 
ſogar mit dem Ausſchluß aus der Angelegenheit der 
Herzogthümer bedroht, wenn er dieſer Forderung 
nicht Folge leiſtet. Officiſe Mittheilungen erklären, 
daß Preußen und Oeſterreich durch keinen Bundes⸗ 
beſchluß ſich werden beſtimmen laſſen welcher ihren 
Abſichten widerſpreche, und daß, wenn der Bund 
ihrem neueſten Antrag nicht Folge gebe, ſie ihre 


tion 


und ohne den⸗ 
mer, ſo weit ſie in⸗ 
krledigung bringen würden. 


Geſandten vom Bundestage abbe 


dadurch ſich halten, 
ſich ftüßt. 


daß er auf 
vorſchlag hat es bis jetzt nicht zugeſtimmt. 


eine localiſirter bleiben wird. Daß die däniſche Rex 


gierung die Holſteiner aus ihrer Armee entläßt, wird 


als ein Beweis dafür angeſehen, daß Dänemark, um 
Schleswig für ſich zu retten, Holſtein Preis zu geben 
geneigt iſt und ſelbſt die Erbfolge des Herzogs Friedrich 
in dieſem Lande anerkennen würde. Indeſſen kann 
Deutſchland ſeinerſeits Schleswig nicht Preis geben, 
daß mit Holſtein unzertrennlich verbunden iſt. — 
Schleswig. Der die allürte Armee begleitende 
Spezialkorreſponden der „Times“ ſchreibt aus dem 
preußiſchen Hauptquartier in Hadersleben vom 
3. März: „Südſchleswig hat im Verlauf der letzten 
zwei oder drei Wochen ein ganz anderes Anſehen 
gewonnen. Der Schnee iſt geſchmolzen, die Eiſen⸗ 


bahn eröffnet, die Truppen, von denen es in Städten 


und Dörfern wimmelte, haben fi nach Norden ver- 
zogen. Provianttransporte von rieſenhafter Länge 
paſſiren fortwährend einer nach dem anderen, um die 


Bedürfniſſe der großen öſterreichiſch-preußiſchen Armee 


zu befriedigen; denn dem Anſcheine nach zu urtheilen 
iſt im Norden wenig oder gar nichts mehr aufzu⸗ 
treiben, was auf den Namen Lebensmittel Anſpruch 
macht; und alles, ſelbſt Heu für die Pferde, müſſen 
die Truppen aus Süden beziehen. Man iſt gewohnt, 
mit den Namen Holſtein und Schleswig die Begriffe 
von Reichthum und Productionskraft zu verknüpfen; 
das letztgenannte Herzogthum aber ſcheint feine Hilfs⸗ 
quellen zum Unterhalte von Mann und Roß ſchnell 
erſchöpft zu haben. Die Truppen, die preußiſchen 
ſowohl wie die öſterreichiſchen, ſind in ausgezeichneter 
Stimmung und erfreuen ſich eines vortrefflichen Ge⸗ 
ſundheitszuſtandes. 

Newyork, 24. Febr. Aus ſüdſtaatlichen amt- 
lichen Depeſchen erhellt, daß der Bundesgeneral Sher⸗ 
man ſeinen Anmarſch gegen Mobile mit Erfolg fort⸗ 
ſetzt. Nachdem er, wie allerdings nur gerüchtweiſe 
verlautet, den conföderirten General Polk bei Bran⸗ 
don geſchlagen und 12,000 Gefangene gemacht, hat 
er am 14. die Conföderirten zur Räumung Meri⸗ 
dians gezwungen und vormarſchirend die Stadt 
Quitnam, etwa 80 engl. Meilen nordnordweſtlich von 
Mobile, mit 30,000 Mann beſetzt. Auf jeinem 
Wege ſoll er alle Eiſenbahnen und Brücken demolirt 
haben. Dagegen behauptet der „Richmond Exami⸗ 
ner“, die „Demonſtration“ der Bundestruppen in 
Quitnam ſei ohne Bedeutung, indem ihrer nicht mehr 
als 1000 Mann gewefen ſeien, die wahrſcheinlich 
nur die Eiſenbahnverbindung hätten zerſtören wollen. 
Mit Sherman cooperirend war Admiral Farragut's 
Flotte von New- Orleans gegen Mobile abgegangen, 
iſt aber, wie das ſüdſtaatliche Kriegsminiſterium an⸗ 
zeigt, bei Grand Paß, 35 Meilen von Mobile, mit 
großem Verluſte zurückgeſchlagen worden. Laut De⸗ 
peſchen vom 19. hatte Farragut den Angriff auf 
Grand Paß der ungünſtigen Witterung wegen noch 
nicht erneuert. Der Gouverneur von Alabama hat 
in Erwartung des feindlichen Anmarſches allen Nicht- 
kombattanten befohlen Mobile zu verlaſſen. — Die 
in Florida vordringende Bundesexpedition ſoll bei 
Lake City zurückgeſchlagen worden ſein, wie General 
Beauregard aus Charleſton meldet. 

Des Finanzſeeretairs Chaſe Freunde, an der 
Spitze Senator Pomeroy aus Kanſas, haben ein 
Circular erlaſſen, worin ſie Lincoln als unfähig und 
ſeiner Stellung nicht gewachſen bezeichnen und Chaſe 
als den Nachfolger in der Präſidentſchaft empfehlen. 
Es geht zugleich ein Gerücht Chaſe werde aus dem 
Cabinet treten und durch Robert J. Walker erſetzt 
werden. 


Nachrichten aus Poſen und Polen. 

Warſchau, 7. März. Die Kaiſerlichen Ukaſe 
wegen vollſtändiger Emanzipation der Bauern in Polen 
ſind Sonnabend hier eingetroffen, und werden durch 
die Kreis⸗Militair⸗Chefs und dazu beſonders delegirte 
Oſſtiziere direklt unter den Bauern verbreitet. 
Geſtern wurden durch Herolde die 11 Hauptpunkte in 
einer Proklamation „An die Bauern des Königreichs 
Polen“ auf den öffentlichen Plätzen verleſen. Die 
Bauern in Polen werden ohne Unterſchied der Na⸗ 
tionalität und des Glaubens (Ruſſinen, Polen, 
Deutſche, Litthauer zc.) für immer von der Macht 
und Jurisdiction der Gutsbeſitzer und deren Pächter 
befreit. Sie wählen aus ihrer Mitte ihre Woyts, 


eich und Preußen gegenüber |. 


Frankreich ft aus feiner Haltung! 
keineswegs herausgetreten: dem engliſchen Conferenz 
In Paris 
iſt man entſchieden der Anſicht, daß der deutſch⸗däniſche 
Krieg, ſo lange England nicht bewaffnet einſchreitet, 


Jedes Dorf der vr 
ählt unter ſich, ohne daß ein Friedens richter, Gel 5 


ſich einmiſchen oder anweſend ſein 72 


Alle nach dem Geſetz von den 
Grundherren eingezogenen Bauernſtellen müſſen auf 
Verlangen der Bauerngemeinden wieder hergeſte 

und ſollen damit diejenigen arbeitſamen Bauern be 
liehen werden, welche bis jetzt noch kein Eigenthum 
beſaßen. In der Publikation iſt ausdrücklich ausge⸗ 
ſprochen, daß alle dieſe Rechte und Wohlthaten daftir 
verliehen werden, daß ſich die Bauern an dem Auf“ 
ſtande nicht betheiligen, ſondern ſich als treue Unter⸗ 
thanen erwieſen haben. (Oſtſ. 3.) 


Lokales und Provinzielles. 
Danzig, den 12. März. 

— Die Blokade.] Da nach der amtlichen 
Bekanntmachung des däniſchen Miniſteriums die Blo⸗ 
kade der pommerſchen Häfen am 15. d. Mts. in 
Kraft treten ſoll, jo wird die Action unferer Marine 
damit zunächſt beginnen, dieſe Blokade unwirkſam 
zu machen reſp. aufzuheben. Danzig befindet ſich 
nicht unter den mit der Blokade bedrohten Häfen, 
was ſeinen Grund darin hat, daß Dänemark nicht 
die genügende Anzahl Schiffe hierzu beſitzt, indem es 
einen Theil ſeiner Dampfflotte auf der Nordſeeſeitt 
bereit halten muß, um gegen die Flotillenabtheilung 
unter Corv.⸗Capt. Klatt welche am 8. d. M. von 
Breſt abgegangen iſt und die erwarteten öſterreichi⸗ 
ſchen Kriegsſchiffe zu operiren. Eine Verwendung 
von Segelfahrzeugen, wie ſolche im Jahre 1848 
ſtattfand, wo ein einziges ſolcher Kriegsfahrzeuge ſich 
unſerm Hafen gegenüber vor Anker legte und den ganzen 
Handel ſtörte, iſt jetzt bei der verbeſſerten Armirung 
unſerer Strandbatterien nicht mehr ausführbar. Außer? 
dem wird Dänemark es nicht wagen, unſeren Dampf? 
Kriegsfahrzeugen Segelſchiffe gegenüber zu ſtellen, 
ebenſo dürften auch die Panzerſchiffe dem ungleich ſchwe⸗ 
reren Kaliber unſerer Schiffsgeſchütze gegenüber nicht mit 
ſo leichten Beſchädigungen abkommen, wie bei dem 
Kampfe mit den Feldgeſchützen. Die däniſche Pro⸗ 
clamation dürfte daher wohl nur als ein Schreck 
ſchuß ohne Folgen anzuſehen ſein. 3 
Der directe Preußische Poſttransport mit 
Privat-Pädereien für die in Schleswig und Holſtein 
befindlichen Preußiſchen Truppen wird täglich nach 
folgenden Relais- Orten abgefertigt: Chriſtians“ 
feld, Hadersleben, Apenrade, Graven— 
ſtein, Flensburg, Rendsburg, Kiel und 
Neumünſter. 

— Die Weichſel iſt ſeit vorgeſtern eisfrei. — Das 
Eis in der Nogat iſt in den letzten Tagen allmählig 
abgetrieben und der Eisgang als beendigt anzuſehen. 

— In der verfloſſenen Nacht find dem Handfung®” 
Commis Gras nick aus feiner Wohnung in 5 
Heil. Geiſtgaſſe mittelſt gewaltſamen Einbruches eine 
Menge Bett⸗ und Leibwäſche, wie auch Kleidung?” 
ſtücke, im Werthe von über 100 Thlrn. geftohlen worden. 


2 
1 


Non | 
end in en Stunde aus feinem Haufe heilige 
über 8 entfernt und ſeinem Lehrburſchen die Aufficht 
eg ne offene Hausthür übertragen. Der leßtere hielt 
AU ſpf für beſſer mit andern Jungen auf der Straße 
beiten und die Hausthür anzulebnen. Dieſe Gele. 
und Htberſtuke einzudrücken, die innern Laden zu öffnen 
etten und ſonſtige werthvolle Sachen, die zwei 


hagen Damen gehörten, welche abweſend waren, fortzu ⸗ 


Von einer Anzahl junger Leute welche ſich geftern 
werd verſchiedene Straßenſpäße ertaubten, wurden auch 
große Tobiasgaſſe durch einen Wurf, mitte ſt eines 
men n Pflafterſteines, gegen die Fenſterladen eines ar⸗ 
ben gXorbflechters die Laden und ſämmtliche Fenſterſchei⸗ 


= molirt. Die uebelthäter ergriffen die Flucht. l 


Gerichtszeitung. 
Triminal⸗Gericht zu Danzig. 

Unt lebſtah ! und Betrug). Auf eine Krücke ge⸗ 
unter erſchien am vorigen Donnerſtag ein kleiner Mann 
dor er Anklage der Unterſchlagung und des Betruges 
enen Schranken des Criminal-Gerichts. Es war der 
Act nder Julius Devfe, 27 Jahre alt und bieber noch 
Tam bestraft. Sein lebhaftes Auge ſchweifte im Gerichts- 
8 er nach allen Seiten und ein ſanftes Lächeln, wel- 
Sr, uf ſeinen Lippen ſchwebte, verrieth, daß er ſich die 
— tion, in welcher er ſich befand, nicht ſonderlich zu 
* nahm. Nachdem ihm die Anklage, dahin lautend, 
Neider dem Schiffer Krauſe aus Podwitz mehrere 
7 Sungsſtücke unterſchlagen und ihn dazu um 1 Thlr. 
wit Jr. betrogen habe, vorgehalten war, erklärte er ſich 
% abener hoben Selbſtzufriedenheit für unſchuldig. Was 
dig er mit ſeiner Unſchuldserklärung auf ſich hatte, das 
e bald die Verhandlung gegen ihn. Aus dieſer 
nämlich Folgendes bekannt: im Auguſt v. J. 
der Schiffer Krauſe aus Podwitz dem Ange- 
einen Doublerock, ein Paar Beinkleider und eine 
© zur Reparatur. Deyke verſprach, die Reparatur 
wie möglich zu beſorgen. Als nach einigen Tagen 
deebn des Krauſe zu ihm kam, um die reparirten 
ſelen * abzuholen, erklärte Deyke, daß ſie noch in Arbeit 
nem „tunmehr beauftragte jener dieſen, den Rock fei- 
dab Vater per Poſt nach Pod witz zu ſchicken und 
5 dm zur Ausführung des Auftrags 7 Sgr. Poſtgeld. 
ein Le. ſchickte jedoch den Rock nicht ab. Nach Verlauf 
under Tage erſchien Krau ſe jun. wieder bei Deyke, 
— ſich nach den Kleidern zu erkundigen. Dieſer gab 
N vor, er habe dieſelben aus Noth für einen Thaler 

1 Jept und wolle ſie ſofort auslöſen, wenn ihm Krauſe 
1 Tir. geben wolle Krauſe händigte ihm denn auch 
lr. ein, Depke entfernte fi mit demſelben, kam 

aß nicht wieder, ſo daß ſich jener zu ſeinem großen 
Gier wieder geprellt jab. — Deyke geſtand vor 
und 15 unumwunden ein, von Krauſe 7 Sgr. Poſtgeld 
ſtüche Thlr. zum Zweck der Auslöſung der Kleidungs. 
er di, empfangen zu haben und gleichfalls gab er zu, daß 
Aber > Geld im eigenen Nutzen verwendet habe. Dazu 
da er agte er, ſei er vollkommen berechtigt geweſen. Denn 
komm. don Krauſe gegen 4 Thlr. für die Reparatur zu be 
ſo a gehabt, dieſer ihm aber das Geld nicht bezahlt habe; 
von doch ſehr natürlich, daß er dieſe Kleinigkeit, die 
krachte im in Händen gebabt, als fein Eigenthum be» 
den & babe. Dieſe Entihuldigung machte in der That 
555 ck des Lächerlichen, als der Angeklagte zugab, 
dein Taufe von den ihm übergebenen Kleidungsſtücken 
er zerſgldet zurück erhalten. Den Rock, ſagte er, babe 
leider onitten, um mit dem Zeuge deſſelben die Bein- 
Hr, ; zu flicken. Dieſe habe er, nachdem er ſie repa⸗ 
n zin einen Winkel gelegt, aus welchem fie verſchwun⸗ 
brend z. auch die Mütze ſei aus demſelben Winkel, 
Uns nnd er ſeine Wohnung gewechselt, verſchwunden. 
Ihn inne er für dies Verihminden, und was ginge es 
May, — Der hobe Gerichtshof verurtheilte den An- 
90 Vun zu einer Gefängnißſtrafe von 2 Monaten, zu 
Un, Ei Geldbuße. (event. noch 4 Wochen Gefängniß) 
Jahrestellung unter Polizeiaufſicht auf die Dauer eines 
dicht . Deyke erklärte, daß er mit dieſem Urtheil 
Mfrieden ſei, ſondern appelliren würde. 


Eine Nacht auf dem friſchen Haff. 
Epiſode aus dem Fiſcherleben 
von 
Friedrich Dentler. 


. 5 (Sch lutz.) m 
lun “ graute der Morgen. Das Zwielicht des 
dur lan Tages kämpfte mit der fliehenden Nacht, die 
ihren ugfam entwich und langfam die Haffufer mit 
vie di tiſch gelegenen Bergen und Schluchten, 
der Fi dige, waldumkränzte friſche Nehrung aus 
uſterniß hervortreten ließ. 
Core den Horizont lagerten ſich dunſtförmige 
aupor waſſen. Im Oſten flammte das Morgenroth 
Vaſſer nd ſpiegelte ſeinen Wiederſchein im glatten 
ui dem, als Zeichen des nächtlichen Sturmes, 
— Blaſen ſchwammen. 
don Nett erſchien die Feuerkugel der Sonne, 
und „ebelſtreifen und Dunſt umgeben, majeſtätiſch 
Fa du leichte Briſe wehete fröhlich in die weißen 
le wie r kleineren und größeren Waſſerfahrzeuge, 
N lügt Möven hüben und drüben umher⸗ 


* gene orfe Vogelſang qualmte der Rauch aus allen 
on iz gerade in die Luft empor, ein Zeichen 
dem Froſt, der ſich einzustellen pflegt, wenn 


benutzten zwei unbekannte Männer das Fenfter 


Lebenden und den Todten, 


Det Senner Sr. alen g Hätte uud geſtem vie Ofſſee ſich in Dunſt und Nebel hüllt, wenn fie| Meteorologiſche Beobachtungen. 
der neunt rollt und an die Dünen donnert. 


Aber — im Hauſe, am Ende des Dorfes, wo 


die entlaubte Sturmpappel ſteht, lacht nicht alles ſo, 


wie in der friedlichen Gottesnatur — hier iſt Herze⸗ 
leid und Kummer. — — 

Gegen Morgen, als der Sturm nachließ, lange 
vor Sonnenaufgang, fuhren die Fiſcher hinaus auf 
das Haff, um die Stellnetze nachzuſehen. Einer 


derſelben fand den halb erſtarrten Drude unweit vom 
Lande auf ſeinem umgeſegelten Sicken: ein anderer 


die Leiche des Schneiders in den Binſen am Ufer. 

Das Haus der Schiffbrüchigen ſtand dicht zu⸗ 
ſammen, unter einem Dache. Eine einfache Bretter⸗ 
wand trennte die Feuerſtellen und Wohngelegenheiten, 
zu denen zwei verſchiedene Thüren führten. 

Das war ein Herzeleid, als man beide, den 
heimbrachte, Erdmuth, 
als ſie ihren Gottlieb in dieſem Zuſtande wiederſah, 
glaubte ihn todt. Doch da er zu ſtöhnen begann, 
faßte ſie neue Hoffnung. Schnell legte ſie ihn mit 
Hilfe der Männer in's Bett, machte Wärmflaſchen, 
ließ ihm die erſtarrten Glieder reiben, und ſchon 
nach einer Stunde war er ſo weit hergeſtellt, daß 
er den Hergang der Nacht erzählen konnte. 

Und die arme Marie? Sie ſaß im Hauſe 


nebenbei und weinte an der Leiche ihres geliebten 
Gatten. — — — 
Ja, die Fiſcher haben ein trauriges Brot! — 
Landſchaft. 


Im Charakter der Elbingufer. 
Gemälde von Carl Scherres in Danzig. 


In der permanenten Kunſtausſtellung des Herrn Panzer 
befindlich. 


Nicht zur Ferne braucht zu ſchweifen 
Ein lebend'ger Künſtlerſinn; 
Ueberall kann er ergreifen 

Für die Kunſt ſich den Gewinn: 
Wenn er ſeinem Blick vertrauet, 
Wenn das Herz ibm führt die Hand, 
Und er offen um ſich ſchauet, 

Hat er auch den Gegenſtand. 


Und wie er es voll begriffen, 
Wird bewundert und geliebt, 
Was denn, aus der Seele Tiefen, 
Treu der Künſtler wiedergiebt. — 
Nicht in glüh'nde Farbentöne 
Hat er dieſes Bild getaucht, 
Doch der Wahrheit ew'ge Schöne 
Sit ihm geiſtig eingehaucht. 
Seht! der Himmel iſt umfloſſen 
Schon von maſſenhaftem Grau, 
Doch noch iſt das Licht ergoſſen 
Hier und da aus heiterm Blau; 
Und wie warme Mittagsſtille 
Auf der weiten Gegend ruht, 
Spiegelt ſich des Lebens Fülle 
In der leicht bewegten Fluth. 


Hart am fiſchreichen Geſtade 
Steht die Hütte, ſchilfumkränzt, 
Während auf dem Waſſerpfade 
Noch ein Sonnenſchimmer glänzt; 
Mit der Angel hier die Knaben, 
Dort der Fiſcher in dem Kahn, 
Mühle, Storch und Weiden haben 
All' das ihrige gethan! 


Einfach nur die Gegenſtände, 
Der Erfolg ſo wunderbar, 
Stellten hier des Künſtlers Hände 
Der Natur Verſtändniß dar: 
Durch der reinſten Wahrheit Treue, 
Die das Aug', das Herz entzückt, 
Wurde die verklärte Weihe 
Seinem Werke aufgedrückt! 
Suife v. Duisburg. 


Vermiſchtes. 


„ Ein artiges Geſchichtchen, das aber als verbürgt 
gelten darf, iſt in Chriſtiansfeld an der Tafel des 
Feldmarſchall⸗ Lieutenant v. Gablenz erzählt worden: 
Der Kronprinz von Preußen gedachte die Vorpoſten⸗ 
Kette abzureiten und wurde von einem öſterreichiſchenPoſten 
angehalten. „J bitt' halt ſchön um die Loſung“, ſagt 
der Poſten. „Ich bin preußiſcher Offteier“, antwortet 
der Kronprinz. „Ja, aber die Loſung!“ „Ich bin 
General“, ſagt der Prinz auf die rothen Streifen des 
Beinkleides zeigend. „Ja, aber die Loſung“, wiederholt 
dringend der Poſten. „Die habe ich vergeſſen“, geſteht 
der Prinz, worauf ihn der Mann abzuſteigen erfucht 
und als Arreſtanten erklärt. Gleich darauf aber kam 
der zur Begleitung des Prinzen eommandirte öſterreichiſche 
Oberſt und befreite ihn. Lachend ritten die Herren dann 
weiter; der Poſten durfte als ſolcher das ihm für die 
gewiſſenhafte Pflichterfüllung pom Prinzen angebotene 
Goldſtück nicht nehmen und ſo Rahm es für den Soldaten 
der Oberſt in Empfang. 

„ Berlin. [Zum Beweiſe für den Fortſchritt in 
der äſthetiſchen Bildung des Publikums.] Der am 
Montag Abend im Schauſpielhauſe vom Publikum zu⸗ 
rückgewieſene Schwank: „Ein Jeder fege vor ſeiner Thür“ 
wurde am 2. September 1808 zum erſten Mal aufge 
führt und dann unter den Intendanten Iffland, Graf 


Brühl, Graf Redern und v. Küſtner 41 Mal gegeben. 
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336,65 ürm. hell u. wolkig. 
333,94 bew 


S. friſch; bell, Kimm. bew. 
333,36 + 4 SSW. ftiſch, bell u. wolkig. 
— 
Schiffs-Mapport aus Meufahrwaſſer. 
Angekommen am 12. März: 
Dampfſ. Saxon, v. London, m. Gütern. 


Wills, 
Ferner 2 Schiffe mit Ballaſt. 
Ankommend: 1 Schoonerbark n. 1 Legger. 
Wind: Süd. 


——ͥ. : — ſf—. —— — 
Borſen- Verkäufe zu Danzig am 12. Marz. 
Weizen, 100 Laſt, 134. 35pfd. fl. 4175; 138, 133 bis 

134pfd. fl. 400; 130pfd. fl. 385, 390; 13 1pfdb. fl. 3773, 
380, 385; 127. 28pfd. fl. 360, 378, 380; 125. 26pfd. 
fl. 345; 122. 23, 124. 25pfd. fl. 345; 120pfd. blauſp. 
fl. 315, Alles pr. 85pfd. 
Roggen, 121pfd. fl. 207; 124pfd. fl. 213; 127 bis 
128pfd. fl. 220% pr. 813 pfd. 
Gerſte, große 115. 16pfd. fl. 198. 
Bahnpreife zu Danzig am 12. März. 
Weizen 125—131pfd. bunt 58—63 Sgr. 
nn _ a == 2 pr. 85pfd. Z.⸗G. 
gen —129pfd. 1 r. pr. 818 pfd. Z.⸗G. 
Erbſen weiße Koch. 40—43 Sgr. e 
do. Futter- 36-89 Sgr. a 
Gerſte kleine 106—113pfd. 2731 Sgt. 
große 112—118pfd. 30—34 Sgr. 
Hafer 70—80pfd. 20—22 Sgr. 
Spiritus 123 Thlr. 


— — :. — — ͤ — äUEuſu ä ä—— 
Stadt- Theater zu Danzig. 
Sonntag, den 13. März. (6. Abonnement No. 6.) 
Guſtav, oder: Der Maskenball. Große Oper 
mit Tanz in 5 Au von u 
Aufang 1. 
Montag, den 14. März. (Abonnement suspendu,) 
Benefiz für Herrn Varena. Zum erſten Male: 
Lord und Leidenſchaft, oder: Ahnenſtolz 


und Liebe. Schauſpiel in 5 Abtheilungen von 
E. Franke. — Anfang 7 Uhr. FOR 


Bei Beginn des neuen Quartals empfehlen wir die 


Perſiner Reboue. 
Social⸗ EN che Wochenſchrift. 
edigirt 


J. v. Mörner. 

Seit Anfang dieſes Jahres iſt der „Berliner Revue“ 
der Charakter eines Mémorial diplomatique verliehen 
worden und glauben wir einem Bedürfniß zu entſprechen, 
welches ſich gegenüber den parlamentariſchen Verhandlungen 
auf dem Gebiete der auswärtigen Politik täglich mehr 
geltend macht. Zu einer tiefer einſchneidenden Beleuchtung 
beſtebender und augefochtener Verträge, beſtehender oder 
ſich entwickelnder Staatsfragen hielten wir eine Wochen- 
ſchrift für geeigneter wie die Tagespreſſe. — Daz 
Mémorial diplomatique wird alle vorkommenden 
Staatefragen, ſowohl des In- wie des Auslandes, in 
ihrer ſtaatsrechtlichen Bedeutung, in ihren eventuellen, 
fo wie bei thatſächlichen Erſcheinungen, in ibren poſitiven 
Einflüſſen und Rückwirkungen auf die geſammten Staaten⸗ 
Gebiete erörtern. Die Redaction iſt gern bereit, ent- 
gegenſtehenden politiſchenAuffaſſungen über die behandelten 
Slaatsfragen, ſofern ſie gleichfalls objeetiv polemisch 
gehalten find, ihre Spalten zu öffnen. — Es find aus⸗ 
reichende Verbindungen angeknüpft, um ſo früh wie 
möglich zur Einſicht der neueſten diplomatiſchen und 
politiſchen Verhandlungen, ſofern ſie überhaupt der 
Oeffentlichkeit nicht entzogen werden ſollen, zu gelangen. 

Nächſt dieſem Haupttheil des Mémorial diplomatique 
wird die zweite Abtheilung der Revue die laufenden 
politiſchen und ſocialen Verhältniſſe in gedrängter Kürze 
und in jener Art der combinativen Rundſchau beſprechen, 
die ohne in Conjectuxal-Politik zu verfallen, doch möglichſt 
eine Abklärung der Zukunft gestatten fol. 

Zum Schluß jeder Wochenſchrift werden wir die 
neueſten Erſcheinungen auf dem Gebiete der Literatur, 
der Kunſt und des Berliner Bühnenweſens vorführen. 

Beſtellungen auf die „Berliner Revue“ beliebe man 
bei dem nächſten Poſtamt oder in einer Buchhandlung 
machen. — Das Abonnement für 4 Jahr beträgt ke 
Berlin 1 Thlr. 25 Sgr., inel. Botenlohn 2 Thlr., bei 
allen preußiſchen Poſtanſtalten 2 Thlr. 73 Sgr., bei allen 
Poſtanſtalten des deutſch⸗öſtexreichiſchen Poſtvereins 
2 Thlr. 20 Sgr. 

Inſerate werden mit 2 Sgr. für die Petitzeile berechnet. 

Der Verleger 


H. N. Fahliſch in Berlin 
DEERE FEE NA RLE“ 
Formulare 

zu den verſchiedenen monatl. und ½ jährl. m 


Penſions⸗ u. Unterſtützungs⸗Quittungen aus 
Königl. Kaſſen; — zu Mieths⸗Contracten; 


m 
mil — zu gerichtl. Klagen; — ferner: Prozeß⸗ 
0 
nl 
nl 
1E 


THE) 
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An- u. Abmeldeſcheinez— Quittungs bücher über 
Miethen, wie über Zinſen von Hypotheken⸗ 
Kapitalien; — Fremden⸗Zettel und Bücher 
für Hotels; — Boſton Tabellen; — Schul⸗ 
Abgangs⸗Zeugniſſe; — Confirmationsſcheine; 
— Tauf⸗, Trau⸗ u. Todten⸗Regiſter, wie 
rchl. Tertial⸗Liſten ſind zu haben bei 8 
fi Edwin Goening. 


L 


52 
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u. Subſtitutions⸗Vollmachten; — Polizeiliche 
1 


I 
E 


Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Haufe: 

Die Rittergutsbeſ. v. Zitzewitz n. Gattin a. Bornzin 
u. Bethe a, Kolieblen, Die Kaufl. Biſchoff a. Graudenz, 
Cohn a. Wörlitz u. Buch a. Leipzig. 

Walter's Hotel: 

Die Rittergutsbeſ. Brandt a. Zewitz und Heyer aus 
Kloſſau. Kaufm. Miſch u. Stud. phil. Rindfleiſch aus 
Berlin. Landwirth Heyer a. Lewino. 

Hotel zum Kronprinzen: 

Kapitain Pegel a. Ukermünde. Rentier Jeſchke aus 
Dirſchau. Die Kaufl. Lange a. Stettin, Salinger aus 
Samter, Barſten a. Berlin, Abel a. Leipzig u. Joachim⸗ 
ſohn a. Koliebken. 

Hotel d' Oliva: 

Rittergutsbeſ. Dieckhoff a. Prezewos. Königl. Bau- 
meiſter Seeck a. Berlin. Die Kaufl. Kokoski a. Berlin 
u. Fürſtenberg a. Königsberg. Rentier Patzke aus 
Görenczin. Amtmann Rehfeld a. Neidenburg. 

Hotel de Thorn: 

Die Kaufl. Seelig u. Friedmann a. Berlin, Leunig 
a. Aachen, Gieſenau a. Coblenz, Haverſtröm a. Halle 
a. 2 und Möller a. Halberſtadt. Gutsbeſitzer Zimdars 
a. Grebin. 


Permanente Kunſtausſtellung. 
Neu te . 


Von W. Stryowski, 
Scene aus dem Kampf der Polen von 1863 
— bleibt nur bis Mittwoch, den 16. d. M. 
ausgeſtellt. 

Von L Fischer, zwei 
Landſchaften. 

Von A. Zielke, Waldlandſchaft. 


Die Landschaft v. Gar] Scherres 


wird nur noch acht Tage ausgeſtellt ſein. 


De 
Zur Feier des Geburtstages 
unſeres geliebten Königs 


empfehle ich folgende Schriften, die namentlich den 
Herren Lehrern hinlängliches Material zu derſelben 
liefern werden: 


Schulfeier des Geburtstages 


Sr. Majeſtät des Königs von Preußen Wilhelm J. 
Preis 1½ Sgr. 


Heil unſerm König Wilhelm I.! 
Erzählungen u. Lieder zum Geburtstage Sr. Majeſtät. 
Preis 3 Sgr. 


L. G. Homann in Danzig, 
Kunſt⸗ und Buchhandlung, Jopengaſſe 19. 


ur Geburtstagsfeier Seiner Majeſtät 
3 des Königs empfehle ich namentlich den 
Herren Lehrern und Schulvorſtehern: 


Heil unſerm König Wilhelm dem Erſten. 
Erzählungen und Lieder zum Geburtstage Sr. Majeſtät. 
3te Auflage. Preis 3 Sgr. 


Die Königskrone. Unſerm Könige von Gottes 
Gnaden ein Hoſianna Seiner Landeskinder. 7te Ausg. 
Preis 3 Sgr. 


na Seiner Majeſtät in den verſchiedenſten 
rößen. 


E. Doubberck, 


Buch⸗ und Kunſthandlung, Langgaſſe 35, 


Königl. Pr. Lotterie. 
Loos⸗Antheile zur 129ften Lotterie» 
in ¼0 (Thlr. 1., größere Antheile nach Ver. 
5 hältniß) o, Vis, ig, Ya, ½ u. ſ. w 
habe ich noch einige zum Verſand übrig. 

G. A. Kaselow, Stettin. 
NB. Außer den 150,000 Thlr. und 
50,000 Tylr. Gewinn, welche jetzt in kurzer Zeit 
auf von mir überlaſſene Loos-Antheile fielen, brachte 
die letzte Lotterie wiederum den dritten Hauptgewinn 
von 50,000 Thlr. 


Nothes und weißes ſchleſiſches 


Kleeſaat, engliſches, franzöſiſches u. italieniſches 
Reygras, franzöſ. Luzerne, Tymothee, Schafſchwingel, 
Seradella und diverſe andere Sämereien, ſowie Lupinen 
und Saat- Getreide offerire ich zu billigen Preiſen. 


W. Wirthschaft, 


Gr. Gerbergaſſe Nr. 6. 


Preisgekrönt auf der Londoner Weltausſtellung 1862. 


Empfehlenswerth für jede Familie! 
Auf Neifen und auf der Jagd ein beſonders erquickendes und erwär⸗ 
mendes Getränk: e 


„Boonekamp of Maag-Bitter“, 


bekannt unter der Deviſe: „ Occidit, qui non servat.“ 
Erfunden und einzig und allein fabrieirt von 


H. Underberg - Albrecht, 
am Rathhauſe in Rheinberg am Niederrhein, 
Hof⸗Lieferant 


Sr. Majeſtät des 
Königs Wilhelm 1. 
von Preußen. 
Sr. Königl. Hoheit 
des Prinzen Friedrich 
von Preußen. 


Sr. Majeſtät des 
Königs Maximilian II. 
von Bayern. 

Sr. Königl. Hoheit des 
Fürſten zu Hohenzollern⸗ 
Sigmaringen 


eee eee pun 
wg np eee wa eee 39 sum eee 


die Firma: H. Underberg - Albrecht, 


BENNO 


OT nn LE 


und mehrerer anderer Höfe. 


Derſelbe iſt in ganzen und halben Flaſchen und Flacons ächt zu haben 
in Vanæig bei Herrn C. W. H. Schubert. 


Vom 1. April d. J. ab wird hierſelbſt ein im conſervativen Sinne redigirtes Tagesbl⸗ 
unter dem Namen 


„Westprenssische Zeitung“ 


und mit dem Wahlſpruch: 


12 55 Mit Gott für König und Vaterland 
täglich erſcheinen. Wie ſich hiernach als Zweck und Ziel der politiſchen Wirkſamkeit diefer Zeil 
die Ausbreitung conſervativer und königstreuer Geſinnung und die Vertretulß 


conſervativer Intereſſen von ſelbſt ergiebt; fo wird fie außer den univerſellen Nachrichten au 
alle localen Vorkommniſſe unferer Provinz, Handels-, Börfen- und Marktberichte in größter Vollſtändigle⸗ 
telegraphiſche Depeſchen, kurz alles dasjenige bringen, was zu dem Inhalt eines größeren, provinzie 4 
Organs der Preſſe gehört. Der Preis für das Quartal beträgt hier in Danzig 1 Thlr., außerhol 
Danzig in ganz Preußen 1 Thlr. 5 Sgr. Abonnements werden hier bei der Expedition 
„Weſtpreußiſchen Zeitung“ (Hundegaffe 55.) und außerdem bei jeder Königl. Poſtanſtalt angenommen. 
Danzig, den 8. März 1864. 
Namens des Comité's der „„Weſtpreußiſchen Zeitung “ 
v. Brauebitsch. Wantrup. 


Warnung vor Flaſchen ohne mein Siegel und ohne 


Das Pädagogium Ostrowo bei Filehne an der Ostbahn 
bildet seine Zöglinge von der Septima bis zur Prima eines 
Gymnasii wie einer Realschule durch, stellt gültige Zeug- 
nisse zum einjährigen Freiwilligendienst aus, und er- 
zielt durch strenge ununterbrochene Aufsicht sichere Er- 
ziehungsresultate. Pension incl. Schulgeld 200 Thlr. Eltern 
und Vormünder, die sich der Erziehung der Kinder nicht 
persönlich widmen können, namentlich in grösseren Städ- 
ten, wo letztere mannigfachen Gefahren ausgesetzt sind, 
und in überfüllten Klassen nicht immer die gewünschte 
Förderung finden, werden auf die ausführlichen gedruck- 
ten Nachrichten über diese Anstalt aufmerksam gemacht, 
welche gratis zusendet 

der Director Dr. Beheim-Schwarzbach. 


ae Uster 
der gänzliche Ausverkauf 


meines Waaren = Lagers , beſtehend in 
Schuhen, Stiefeln, Jagd⸗ und 
Reiſe⸗Effecten, Fahr⸗ und Neit- 
Gegenſtänden, Maler ⸗Utenſilien :c., 
wird fortgeſetzt. 

Otto de le Roi, 

Brodbänkengaſſe 12. 

Pettſchafte und Wäſcheſtempel 


mit Vor- und Zuname hält ſtets Lager 
I. L. Preuss, Portechaiſengaſſe 3. 


äuſe, ihre Brut 
Ratten, Saugen e — 
zeugung und iin, Garantie. 
Wilh. Dreyling, 


tiige mit augenblidlicher Ueber- 
Königl. appr. Kammerjäger, 


Heil. Geistgasse 60, vis-A-vis dem Gewerbehauſe. 


1 
In meiner Penfionsanftalt finden noch 2 Penſſang 
freundliche Aufnahme, Beaukſichtigung bei den häus lia 
Schularbeiten und wenn es gewünſcht wird, auch 
Hauſe den Muſikunterricht. Näheres zu erfragen 
meiner Wohnung, Holzſchneidegaſſe Nr. 3, am Bahn! 5. 
und bei Herrn Profeſſor Dr Brandstäter, Laſtadie N" 
Emma Feter mans 


Saat: Getreide, 


Probſteier Gerſte, frühe grüne Erbſe 
und Fern⸗ oder April —— 


} vorzüglicher Qualität, zu haben u, 
bei Hein in Stüblau bei Hafen 
Ein ordentliches Kindermädchen 1 

1} 


zu miethen geſucht Fleiſchergaſſe 40, 2 Treppen 70 


{ 
Ich wünſche noch einigen Schülern Muſſtuntel, 5 
zu ertheilen. Emma Petermann, Holzſchneidegaſſe 


Die Jugend⸗Bibllothek 


von J. L. Preuss, Portechaiſengaſſe 3, lade 
billigften Abonnement ein. 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


